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J Je Wunderwurdig muß ſich nicht ein Zufall ſchicken
Daß offt ein Aug erblickt worauf es nie gedacht!

ez Waß uns wie Fabeln ſcheint wird offt in vieien Stucken
So gar den Schlaffenden als lebhafft vorgebracht.

n So wano /ich mein Patron! nur zunſtens auch brwogen
Gleich da mein ſtiller Sinn auf Seltenheiten kamd IdJch wurde unvermerckt weiß nicht wohin gezogen
Biß ich aus dem Erfolg Licht und Erklarung nahm.

Z Mein Weg den mir doch unr die Phantaſie erdachte
Entfuhrte meinen Geiſt an Oerter/ wo der Brand

Kurtz: wo das Ebenbild geweynter GotterStand.
Der FußSreig welchen ich mit ſchnellen Fuiſſen lieffe

War meiner Meynung nach zum JrrWeg angeſchafft
Darben bediuncktt mich als ob rin Engel rieffe

Geh ſtu gerade zu ſo wirſtu Tugendhafft.
Der Vorwitz triebe mich daß ich geſchwinder ginge

Biß mein gehem̃ter Lauff an eine Pforte ſtieß
Da ſah man dieſen Vers in einem Demant Ringe:

Hier iſt der Tugenden Prachtvolles Parabieß.
Jch ſchluge voller Angſt in dit vyrblaſten Hande

Unmnd ſchrie: Sterbuchen  Wr komt ſo writ wie ich?
Doch da ich kaum den eun mit deni Geuchte wende

So rufft mir. jemand zu: Step! Und verwundre dich!
Hier fiel mir Augenblicks mein ertz und Mutt darnieder

Dafß ich als wie entſeelt in eine Ohnmacht ſanck
Und dürch die Seüffzenden und bit ern KageLieder

Die todten Steine faſt zu ae nen. BenLeyd awang.
Doch endlich haiff ich mir von uttern Fureht und Schrecken

Machdem ich dieren; gruc am GotterHauſe laß
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So darff ich wie vorhun nicht eben Furchtſam ſeyn.

Was zagſtu Sreren munl will dich dicken
5  νν

Ot War mein GegenRiuff.r Snenn ier mein SchutzSGOtt wohnet
Wie daß d Hern unn Aengſten iaßd

Wo Himmei und Geimick. die Sterblichen verſchonet
So triſft nein heiſſer Wuntſch mit jenem Spruche ein.

Jn dem roffnete der Teinwel ſeine Thuren,
Dadurch ich auus erfrtüt biß in die Mitte giengAM--

Sein Mauererc beſtund aus prachtigen Sapphieren
Davon das Heynathüm nicht wenig Schmuck empfieng.

Der BauHerr hatte ihn gang Circulrund gebauet
Vielleicht wie mich bedunckt weil Rund vollkommen ift

Jm MittelPuncte ward ein heller Bau geſchauet
Sampt leinem Amiant den Zeit und Gluth nicht frißt.

Die BeySgyrifft deren Glantz durch lichte Flammen ſpiclte
Schien mir nichts iveniger als jenes wunderbar

Weil ſie Unſterbligkeit in ihren Zeilen hielte
Gie hieſſe: Tugenden beſtehen immerdar.

Nechſt dieſem kehrte ich die Augen in die Hohe
Da ich denn. Augenblicks. den Sternen Himmel ſaht;

Doch wie ich mein Geucht nach dieſem Wunder drehe
So ſind als wie ein Bitz diz dickſten Wolcken da.

Kaum da ich mit Bedacht die Aenderungen prufe
Oi TCTheil empor/—Se—



Kommt Tugenden es geht heut was ſolennes vor.
Hierauff ſo. wurden mir die Augen aufgeſchloſſen

Daß ich unzehlbare Demantne Throne ſuh.
Jhr Bau beſchamete die koſtlichen Coloſſen

Und ſchienen alleſamt den Hinnnels Wolcken nah.
dgJedwede Stelle war von Tugenden beſetzet/

Und oben an dem Thron laß man in JaspisStein
Wen MNahmen jeglicher recht koſtbar eingeatzet

Niit uittern von Porphyr und weiſſen Helffenbein.
Mein Auge klebte noch an den beperlten Wanden

Da eben unverſehns HEMNR Poctor Henckel kam;
Er fuhrte ſeine Braut zur Rechten an den Handen

Worauff der Actus denn alßbald den Anfang nahm.
Das Aimmer ware noch von Schatten etwas dunckel

Siß die Gelehrſamtkeit ihr ThronenHauß verließuund dem HErr. Brautgam hellleuchtende Earfunckel
Mit ansgeſtrecktem Arm an ihren Fingern wieß.

Er grieff geſchwinde zu und nahme ihr den groſten
Der dieſe Uberichrifft auf ſeinem Creyſetrug

Wo Finſterniſſen ſind da leuchte ich am beften
Und ſchreibe zuder Kunſt: Dubiſtſchon hell genug.  Pua

Von dieſen Littern ward das gantze Zimmer lichte/ Te luce,
Sie brachen wie der Glantz von hundert Sonnen loh

Und ſchlugen binende mir in das Angeſichle
Kurtz: Jhr beliebter Schein war unbeſchreiblich groß.

Nach dieſer uuend ram die Klugheit zugeflogen
Kunſt und Erfahrenheit erſchienen neben ihr.

Die zeigten ihm das Bild pon einem RegenBogen
Und rieffen? Leugne nieht/ Freund! Wie gefallt er dirt

gn ſeinen Farben lag ein Kalgen voller Steine

Auf denen Druckund Strich das Gold probiren kan.
Und fuhrte woich mir niene ſelbit vergeßlich ſcheine

Die guldne Uberſehrifft?  So ſiehſt du alles an.  P vic Tu.
Drauff war die Gotttesfurcht auchvon dem Sig geſtiegen

Die dem. Herr Brauttjam geſtirnte Aepnei gab.
Am Stiele ſahe man das ſchoneẽ BeyWort liegen:

So ſchildert inijn den Trieb der Himmels Regungab.
Kaum hatte er die Frucht iu feine. hHand aenommen

Gleich fullte nch das Hauß mit Ambra und Ziebeth;
Man ſahe unvtrhofft die xuebes Gottin kommen

Die ub rreichte ihin das Bildniß vom Magnet.
Er zoge wie tsſchien zwey Palmen juſt zuſammen

Darbey ervlickte man ein aufgeſchnittnes Hertz
und in demielbigen die ſchonſten DoppelFlammen

Mit benqeſttzter Schrifft: So iſpielt derLiebesSchmetg
Kaum hatteman hiervondi Alireknugen geſpuhret/

we

So lieffe unoermerrkodie SchonheitsGottin zu;
Sie war mit MyrtenLaub und TauſendSchon gezieret

Und ſagte zuder Braut: Mein Kind ſo ſieheſt du.
Jhr Roek war durch uud durch mit Schnecken ausgewebet

Mit angehengtem Spriich: So mußein Weihgen ſeyn.
Wohl! Wo die Haußlichkeit in einer Wohnung lebet

Jhr ſonderbahrer Schmuſk bleibt ewig ungemein.

Nach dieſer ſahe man die Keußheit zu ihr gehen

Sie lieferte der Brauttin weiſſes Hermelin;
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Und ſprach: So kan der Warth der Reinlichteit beſtehen

Wenn wir den LaſterKoth wie dieſes Thiergeu fliehn.
Es fuhrete ein Blat auf ſeinen ſaubern Haaren

Drauff ſtunde:  Lieber tod als unrein und befteckt.  malo
Bald ſah ich einen Schwan bey mir vorüber fahren

Den etwas Gottliches entbrant unb angeſteckt; mori,
Man ſchaute uber Jhm geſchwartzte Vogel fliegen quvam fœ

dari.Allein er tuffete:  Jhr Schatte farbt mich nicht:  Quid
Selbſtſtandige Geſtalt muß allenthalben ſiegen

umbratDie Tngem gehet ſtets im volligem Gewicht.
Nachdementdeckte ſich ein pracht ger SieaesBogen/

An welchem Plautius und Orelſtilla fiand.
Die Seulen hatten ſich mit Lorbeern uberzogen

Auif deren Aeſten man gepaarte Tauben faud.
Die Liebe hatte ſich mit unter ſie geſetzet

Vor ihrem Purpur lag die gantze Welt befiegt
Der Sclaven Lager war mit ThranenBlut benttzet

Darneben ſchryen ſie: Gefangen doch vergnugt.
Die Feſſeln flimmerten wie Silber und Smaragden

Und trugen dieſe Schrifft: Jhr Band iſt wunderſchon
Doch wie ich dieſes Werck genauerwill betrachten

So muß mein Auge ſchon auf etwas neues ſehn.Es pnæſentirte ſich eiu Stockwerck voller Schimmer

LInd ein duracoi  í ν: Aαα. ν 2
tt

 aννν νt.Die Liebe billigte die Gluth von ihren Flinnmen

ouentueten trernnten Danat:
Konmm i Tugebhaffns anrienne

Die Luffte ſchmeicheln dir müt tauſend

uufficu xVeſtenWarum? Acht dragt ihr uoch? die Tugend paaret fich
lngenehmes Bandl Bon Tugenden geſthmucket
Aclrl Rirhnil ſſor Aloe

vdowern dich der hochfte Zug zut Ende hat gebracht.
Hierauff ſo gabe Sie die biebe ſelbſt anſanunen

Und ruffte atuſſet fich volkvon
I

Berhinhen Enck kib ν
Trieb unſt und geynungen /die von r xuaend ſtaumen

e ÊtrnMachfolgenden Gefang weiß nicht woher vernahm:

ſt  Iν.  .F.  ÊrgDer Himmel wilt und Jhr habts unterſchrieben;

DD]—So bleibts darbey: dhas euöe Lockung chut

Ztt wie Jie ſelber vrrGlüuck Wohlergehtr und was die Kuugler/Btaut
Annehmlichers in ihrem vrahmen flihret

Hat dieſen Baud den Steruen invertrau
Und ihren Standt in voraus ansgtzieret.

GoOtt ſaber ſpricht: Ben  hohn ugnmde Echetn
 2Eν iugß GSlick und ales ſeyn

eeres vererrtrrtzenutDas der hert Brãutigam mit ſeinere ar.
nrνν νν  A 4








	Das Von denen Tugenden geschmückte und beglückte Bündnisz, Eines hertzlich-geliebten Paares, Wurde, Als der Wohl-Edle, Best und Hochgelahrte Hr. George Heinrich Henckel, Medic. berühmter Doct. und Pract. in Torgau, Mit Der Edlen, Hoch-Ehr und Tugend-belobten Jungfer Concordien Elisabeth, Des ... Herrn M. Daniel Schultzens, Treu meritirten Predigers in Torgau ... Tochter, Sein ansehnliches Hochzeit-Festein Vollzoge: Aufgeführet von einem Der Schultzischen Familie verpflichtesten Diener, Gassendor
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



